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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Fefttage um 44 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Mittwoch, den 27. October. 
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2 Mit dem 1. November eröffnen wir für die 
Monate November und December ein ueues 
Abonnement u Thlr. für Hieſige, A 1 Thlr. 3 Sgr. 
4 Pf. für Auswärtige. Beſtellungen für Danzig in der 
Expedition (Gerbergaſſe 2.), für Auswärts auf den be— 
treffenden Königl. Poſtanſtalten oder pr. Francoeinſen— 
dung des Betrages an 
die Expedition der „Danziger Zeitung.“ 


Amtliche Nachrichten. . 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem Regierungsrathe Ludwig Auguſt Simon zu Cöln a. R. den 
Character als Geh. Regierungsrath zu verleihen; und den ſeitherigen 
Bergmeiſter bei dem Bergamte zu Saarbrück, Berg-Aſſeſſor Ernſt 
Leuſchnex, zum Ober-Berg-Rath zu ernennen. 


Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Dem Bau⸗Inſpektor Reimann in Warburg bei feiner Verſetzung 
in den Ruheſtand den Charakter als Bau-Rath; und dem Seftetair 
Gantzer bei der hieſigen General-Kommiſſion den Titel Kanzlei-Rath 

zu verleihen. 
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(W. T. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

London, Montag, 25. Oktober, Abends. Eine aus Malta 
hier eingetroffene Depeſche der Ueberlandpoſt meldet als officiel 
aus Bombay vom 27. v. Mts., daß die Engländer am 19. 
September 3000 auf der Gogra-Juſel verſchanzte Rebellen an- 
gegriffen, geſchlagen und ihnen 1000 Mann getödtet haben; viele 
der Flüchtlinge fanden ſpäter noch ihren Tod. Die Gwalior— 
Rebellen befanden ſich noch in Seronge. In Bombay war es 
ruhig. 

— ———a— 332... —.————— 
Die franzöſiſche Preſſe und der franzöſiſch⸗ 
portugieſiſche Streit. 

Der franzöſiſch-portugieſiſche Conflict iſt, wie vorauszuſehen 
war, durch die Nachgiebigkeit Portugals beigelegt: Charles 

eorges wird zurückgegeben und der Capitain Rouxel, der 
von den Gerichten von Mozambique zu zwei Jahren Gefängniß 
iu Eiſen verurtheilt worden war, in Freiheit geſetzt. Ob Frank— 
reich auch die beanſpruchte Entſchädigung erhalten wird, darüber 
it noch nichts Beſtimmtes mitgetheilt worden, aber gewiß wird 
ſich Portugal auch zur Zahlung des Schadenerſatzes verſtehen 
müſſen. Die Gewalt prahlt und prunkt mit dem Recht und 
n 1 lange es ihr bequem iſt; im andern Falle weiß ſie von 

nichts. 

ſtützt Daß Portugal in dieſem Streit ſich auf ein gutes Recht 

e daran zweifelt nur die franzöſiſche Preſſe. Niemand ſonſt 
zweifelt daran, daß dieſe Einführung von Negern in die franzö— 
1 505 Colonien Weſtindiens, trotzdem daß Frankreich ſie „freie“ 
s EB ein frei und ohne Hehl ausgeübter Sklavenhandel 
it; fe 1 die engliſche Preſſe, die Anfangs fo ſchüchtern in der 
barten uch anne auftrat, hat neuerdings dieſe Interpretation 
acceptirt. Niemand zweifelt daran, daß Portugal im Recht war, 
als ſein Kriegsſchif das franzöſiſche Schiff Charles Georges, 
welches an der Küſte Afrika“ bei einer portugieſiſchen Beſitzung 
mit 110 Negern an Bord angetroffen wurde und deſſen Capitain 
keine Atteſte der portugieſiſchen Behörden über die Richtigkeit der 
freiwilligen Auswanderung der Neger aufweiſen konnte, auf wel⸗ 
chem ſich ferner Inſtrumente und Gexäthſchaften vorfanden, die 
nur auf Sklapenſchiffen anzutreffen ſind, nach Mozambique brachte 
und von dem dortigen Gerichte die Conſiscation des Charles Ge— 
orges und die Verurtheilung des Capitains zu 2 Jahren Gefäng— 
niß ausgeſprochen wurde. 

Aber die franzöſiſche Regierung legte Proteſt ein, ſie berief 
ſich auf die Anweſenheit eines franzöſiſchen Agenten an Bord des 
Schiffes, welcher die Funetion hat, den Stlavenhandel zu verhü⸗ 
ten, ſie forderte Freigebung des Schiffes, des Capltains, außer⸗ 
dem noch Entſchädigung, — und als die portugieſiſche Regierung 
Bedenken trug, dieſe Wünſche zu erfüllen, da waren ſofort zwei 
franzöſiſche Kriegsſchiffe nach dem Tajo unterwegs, um Portugal 


eine ſchnelle Entſchließung zur Nachgiebigkeit zu erleichtern. Por⸗ 


tugal hat ſich gefügt, weil es keinen Bundesgeuoſſen zur Seite 
hatte, der Willens war, für ſein Recht einzutreten. 

Die Sache iſt beigelegt, ohne, wie es fein ſollte, die Ver- 
mittelung einer dritten Macht und Frankreich hat den Triumph, 
einen ſchwächeren Gegner überwunden zu haben. In wie weit 
dies für ſeine Stellung in Europa ehrenvoll iſt — wir wollen 
es nicht erörtern. Statt deſſen nur noch Einiges aus der franzö— 
ſiſchen Preſſe über dieſe Angelegenheit. Der „Conſtitutionell“ ſagt: 
„Die Regierung des Königs Dom Pedro hat ſich keineswegs 
durch Drohungen einſchüchtern laſſen, indem ſie ihre Colonial— 
Beamten desavouirte. Ihre Schwäche lag nur in den in Mo— 
zambique begangenen Mißbräuchen. Man hat für dieſe Miß— 
bräuche Genugthuung gegeben, und Portugal bewahrt Frankreich 
und Europa gegenüber ſeinen politiſchen Rang, nachdem es einen 
ſo glücklichen Beweis der Gefühle der Eintracht und Einheit ge— 
geben hat, die heute alle Nationen unter ſich beſeelen ſollen.“ 

Glänzender noch iſt die Rechtfertigung der „Patrie“. „Frank⸗ 
reich — ſagt fie — iſt bei dieſer Gelegenheit den Regeln feiner 
Politik treu geblieben. Es hat heute geſprochen, weil es das 
Recht und die Pflicht dazu hatte. Seine Regierung konnte und 
durfte bei einer Ehrenfrage nicht unterhandeln. Die Journale, 
welche ihm jetzt ſeine Feſtigkeit vorwerfen, würden ſonſt über ſeine 
Sprache geſpottet haben. Unſer gutes Recht Fonzte keinem Zweifel 
unterliegen; wir durften deshalb nicht zaudern. Portugal hat nicht 
aus Furcht, ſondern aus Weisheit nachgegeben. Es hat weniger 
die Unzulänglichkeit ſeiner Streitkräfte in Betracht gezogen, als 
die Maßloſigkeit ſeiner Sache. Mit Einem Worte, die Ordnung 
des franzöſiſch⸗portugieſiſchen Conflietes iſt ein weiterer Sieg für 
die auswärtige Politik Frankreichs, die, Dank dem hohen Gedau⸗ 
ken, der ſie inſpirirt, ſeit den letzten zehn Jahren keinen Fehler 
machte und keine Niederlage erlitt.“ 

Si taeuisses! Wozu dieſer ſchwache Verſuch, ſich zu recht⸗ 
fertigen? Wozu dieſes trügeriſche Licht? Alles das wird einer Ge— 
waltthat das Gepräge des Rechts und einer zarten Ehrenſache 
doch niemals geben. Feſt ſteht es und iſt für die Zukunft bedeu⸗ 
tungsvoll, daß das Prineip def Sklav ba! dels wiederum 7 
tionirt iſt und daß auch England durch ſein Stillſchweigen 
Negerauswanderung als eine „freie“ gebilligt hat. Man hoffte 
eine Zeit lang, England würde interveniren, und die Hoffnung 
wurde in Vielen noch ſtärker, als die Nachricht eintraf, zwei engliſche 
Kriegsſchiffe wären nach Liſſabon abgefandt; aber dieſe Hoffnung 
iſt unerfüllt geblieben. So ſehr England auch daran liegen mag, 
das imperatoriſche Auftreten Frankreichs einzuſchränken und ſelbſt 
eine Stimme in ſolchen Streitigkeiten abzugeben: diesmal war 
es mißlicher als je, England wünſchte nicht gegen eine Sache 
aufzutreten, die es ſelbſt nach Kräften gefördert hat. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. October. Zufolge der vorſtehend angeführten 
Allerhöchſten Botſchaft hatten ſich heute Mittags um 1 Uhr die 
Staatsminiſter und beide Häuſer des Landtags und die zur Bei- 
wohnung des feierlichen Akts Eingeladenen, die Generalität, die 
Wirklichen Geheimen Räthe und die Räthe erſter Klaſſe, im 
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes verſammelt. Nachdem 
durch den Miniſter⸗Präſidenten Sr. Königlichen Hoheit dem Ne 
genten, Prinzen von Preußen, gemeldet war, daß alles zu 
der bevorſtehenden feierlichen Handlung vorbereitet ſei, begab ſich 
der Prinz⸗Regent in Begleitung der Prinzen des Königlichen 
Hauſes in den Weißen Saal. Empfangen von einem dreimali⸗ 
gen Lebehoch auf Se. Majeſtät den König und Se. Königliche 
Hoheit den Prinz-Regenten, nahmen Höchſtdieſelben Ihren Platz 
neben dem Thronſeſſel. Die königlichen Prinzen ſtellten ſich zur 
Rechten, die Mitglieder des Staatsminiſteriums zur Linken des 
Thrones auf, Aha 

Se. königliche Hoheit, den Helm in der Hand, hielt darauf 
folgende Anrede an die Verſammlung: 

Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden Häuſern 
des Landtages! 

Ich ſehe in dieſer ernſten Stunde vor Mir die vereinigten 
Hänfer des Landiages der Monarchie zu einer feierlichen Hand⸗ 
lung verſammelt. Bevor ich dazu ſchreite, iſt es Meinem Herzen 
Bedürfniß, Ihnen, Meine Herren, Meinen Dank aus zuſprechen 
für die patriotiſche Einmüthigkeit, mit welcher Sie Mir Ihre Mit⸗ 
wirkung zur Einrichtung der Regentſchaft gewährt haben. Die 
haben dadurch einen erhebenden Beweis gegeben, was preußiſche 
Vaterlandsliebe in verhängnißvollen Augenblicken vermag. Sie 
haben durch die Einſtimmigkeit ihres Beſchluſſes — davon bin 
ich überzeugt — das Herz unſeres theuren Königs und Herrn 
in der Ferne erquickt. In Mir aber haben Sie die ſchmerzlichen 
Gefühle, mit welchen Ich die Regentſchaft übernahm, weſentlich 
gemildert und die Zuverſicht geſtärkt, daß es mir gelingen werde, 
während der Dauer Meiner Regentſchaft die Ehre und das Wohl 
des theuren Vaterlandes zu deſſen Heil und Segen zu fordern. 

Das walte Gott! 

Und nun, Meine Herren, will Ich die Verſicherung, welche 
Ich Ihnen bereits bei Eröffnung Ihrer Sitzungen erteilt habe, 
mit Meinem Eide bekräftigen. 2 

Ich, Wilhelm, Prinz von Preußen, ſchwöre hiermit als 
Regent vor Gott, dem Allwiſſenden, daß ich die Verfaſ⸗ 
ſung des Königreichs feſt und unverbrüchlich halten und 
in Uebereinſtimmung mit derſelben und den Geſetzen re⸗ 
gieren will, jo wahr Mir Gott helfe! 


Nach einer Pauſe ſprachen der Präſident des Herrenhauſes 


dieſe 


1838. 
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ſo wie auch der des Abgeordnetenhauſes dem Prinz-Regenten den 
Dank des Landes aus, worauf der Miniſter-Präſident den gegen⸗ 
wärtig verſammelten Landtag für geſchloſſen erklärte. 

Berlin, den 26. October. Ueber den Termin des 
Wiederzuſammentrittes des Landtages hegt man hier 
die verſchiedenſten Vermuthungen. Die eine, welche ich Ihnen 
ſchon früher mittheilte, geht dahin, daß das Staatsminiſterium 
von der durch das Geſetz vom 17. Mai 1857 ihm ertheilten 
Ermächtigung, den Landtag erſt gegen den 15. Januar zu be- 
rufen, auch diesmal Gebrauch machen werde. Als Grund hiervon 
wird angenommen die wahrſcheinlich nöthige nochmalige Ueberar⸗ 
beitung dieſer und jener dem Landtage zu machenden Vorlage. 
Daß namentlich der Etat nicht früher fertig werden könne, möchte 
ich ſpeeiell mit dem Erfahrungsſatz widerlegen, daß die Vollen⸗ 
dung deſſelben niemals vor der letzten Stunde fertig wird, ſelbſt 
wenn man den Landtag noch ſpäter als zum 15. Januar be⸗ 
rufen wollte. Dies kann nicht maßgebend ſein. Gegen jene 
Vermuthung werden aber noch andere Stimmen laut. Vor allen 
Dingen laſſe der Regent die ſtrikteſte Befolgung der 
Verfaſfungs-Urkunde erwarten. Dieſe fordere aber in 
erſter Linie die Zuſammenberufung des Landtages im Monat No⸗ 
vember, und jenes Geſetz ſolle nur in Fällen unvermeidlicher Bes 
hinderung dem Staatsminiſterium rückſichtlich der Zeit der Ein- 
berufung einen größern Spielraum gewähren. Ueberdieß erheiſche 
die nächſte Sitzungsperiode, als die erſte der künftigen Legis— 
laturperiode, wegen der Prüfung der neuen Mandate 
zum Hauſe der Abgeordneten einen Zeitaufwand, der ſich 
ohne weſentliche Beeinträchtigung der eigentlichen legislativen Ar- 
beiten von dem kurzen Spatium Mitte Januar bis Oſtern nicht 
abbrechen laſſe. Endlich aber will man drittens auf das Be⸗ 
ſtimmteſte von einer Anleihe im Intereſſe des Kriegs⸗Departe⸗ 
ments wiſſen, die möglichſt bald effectuirt werden ſoll. Dieſen 
Gründen, welche für die Vermuthung eines früheren Zuſammen⸗ 
trittes des neuen Landtages, als zum Januartermine, ſpre en, 


möchte ich noch einen ande 8 it er 
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timmung aufdrängt, beifügen; ich finde ihn in der gegenwärti⸗ 


gen nahen Stellung mehrerer einflußreicher Mitglieder des Her⸗ 
ren⸗ und Abgeordnetenhauſes zu Sr. Königl. Hoheit dem Prinz⸗ 
Regenten. Ihre Wünſche ſind auf eine möglichſt ſparſame Be⸗ 
nutzung der Ermächtigung des Geſetzes vom 17. Mai 1857 ge⸗ 
richtet und dürften möglicherweiſe an allerhöchſter Stelle zur 
Geltung kommen. 

— (3.) Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm hat den Befehl gegeben, daß die innere Einrichtung der 
Gemächer des Neuen Palais bis zum 20. November c. vollſtän⸗ 
dig beendigt fein muß, damit daſſelbe an diefem Tage bezogen und 
Tags darauf dort das Geburtsfeſt ſeiner erlauchten Gemahlin 
gefeiert werden könne. IR 

— Die Directoren der Köln - Mindener, Hannoverſchen, 
Braunſchweigiſchen, Magdeburg-Halberſtädter, e ihr 
ziger, Leipzig⸗Dresdener und Berlin-Potsdam-⸗Magdeburger Ei⸗ 
ſenbahn waren geſtern und heute im hieſigen Potsdamer Bahn⸗ 
hofsgebäude zu einer Conferenz verſammelt. Den Gegenſtand der 
Verhandlung bildete Ermäßigung des Wagen- und Gütertarifs, 
welche auf den Linien des norddeutſchen Eiſenbahn-Verbandes 
eintreten ſoll. 

— Das Sonnabend Mittag ausgegebene Oetober-Heft der 
„Preußiſchen Jahrbücher“, welches u. a. zwei längere Artikel über 
die Regenſchaft in Preußen und über die Wahlen enthält, iſt der 
„National-Zeitung“ zufolge, geſtern Mittag polizeilich mit Bes 
ſchlag belegt worden. 

— Obwohl das Herrenhaus am Freitag, allerdings mit 
ſehr geringer Mehrheit, den Antrag auf Erlaſſung zweier Adreſſen 
abgelehnt hat, ſo iſt doch die Abſicht auf den Erlaß von Adreſſen 
noch nicht aufgegeben. An alle Mitglieder des Herrenhauſes iſt 
folgende gedruckte Mittheilung erlaſſen worden: „Für diejenigen 
Herren Mitglieder des Herrenhauſes, welche ſich dabei betheili⸗ 
gen wollen, liegen zwei Anſchreiben 1) an Se. Majeſtät den 
König, 2) an Se. Königl. Hoheit den Prinzen von Preußen, 
Regeuten, am 24. 25. und 26. October, in den Stunden von 
9 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends, im Konferenzzimmer der 
Präſidialwohnung des Herrenhauſes zur Einſicht und Unterzeich⸗ 
nung offen. Beide Schreiben ſollen nach dem Schluſſe des Land⸗ 
tags von hier abgehen.“ 

—r. Cöln, 24. Oct. Das Königliche Eiſenbahn-Com⸗ 
miſſariat hat in einer amtlichen Bekanntmachung 11 aufmerk- 
ſam gemacht, daß bei Eröffnung der Schifffahrt im künftigen 
Jahre der Bau der ſtehenden Rheinbrücke hierſelbſt fo weit vor⸗ 
geſchritten ſein wird, um die ganze Breite des Rheines dergeſtalt 
zu Überdecken, daß die Brückenſtelle nur von Rheinſchiffen mit 
geſenkten Maſten und Kaminen paſſirt werden kann. Die Eigen⸗ 
thümer von dergleichen Schiffen ſind deshalb in die Nothwendig⸗ 
„ dieſelben entſprechend einrichten reſp. abändern zu 

Wien, 24. October. (Schleſ. Z.) In den letzten Tagen 
hat ſich im Bereiche unſeres Geſchäftslebens ein eigenthümlicher, 
gewiß in hohem Grade intereffanter Fall ereignet. Eines unſerer 
erſten Bankhäuſer, das eine Zahlung an die Credit-Anſtalt zu 
leiſten hatte, ſchickte zu dem Behufe 11 Stück 100 fl.⸗Banknoten 
zur Kaffe der Anſtalt. Die Aberfandten Noten wurden aber als 
falſch zurückgewieſen, und nach näherer Erkundigung ſtellte ſich 
heraus, daß fie dem erwähnten Baüthauſe an demſelben Tage aus 


der Centralkaſſe der National-Bank zugefommen waren. Ein 
ſolcher Vorgang erregte natürlich das höchſte Erſtaunen, indem 
die falſchen Noten den ächten ſicher aufs Haar gleichen müſſen, 
wenn das Noten ausgebende Inſtitut ſelbſt, die National-Bank, 
ſie für eigenes Papier halten und ausgeben konnte. Da der 
Fälſcher höchſt wahrſcheinlich größere Maſſen des Falſificats in 
Umlauf ſetzte, hat die National-Bank einen Grund mehr, die 
Einlöſung ihrer alten 100 fl.-Noten gegen entſprechendes Aequi— 
valent in neuer Währung zu beſchleunigen. 

— Die „Militär. Ztg.“ meldet: „Wie man vernimmt, hat 
Se. M. der Kaiſer eine umfaſſende Verminderung der Geſchäfts⸗ 
Abtheilungen und des Perſonals in den höchſten Civil- und Mi⸗ 
litär⸗Behörden, ſo wie eine hierdurch bedingte Verminderung der 
Schreiberei in allen Zweigen der Civil- und Militär-Verwaltung 
anzubefehlen geruht. Da dieſe Verfügung nicht nur auf die 
Finanzen, ſondern auf die Erleichterung und Vereinfachung des 
Geſchäftsganges in der Monarchie von wohlthätigen Folgen ſein 
wird, ſo follen, wie verlautet, auch von allen höchſten Behörden 
die eindringlichſten Maßregeln in dieſer Beziehung getroffen ſein, 
um dem Befehle Sr. Maj. in jeder Beziehung vollkommen ent— 
ſprechen zu können.“ 

Niederlande. 
Aus dem Haag, den 23. October. Die letzten Nach⸗ 
richten aus Indien waren zum Theil beunruhigender Art, indem 
ein aufrühreriſcher abhängiger Fürſt eine bedenkliche Truppen⸗ 
maſſe um ſich verſammelt haben ſollte. Seitens des niederlän⸗ 
diſch-indiſchen Geueral-Gouvernements hatte man eine Expedition 
gegen den Sultan von Djambi am 5. Auguſt d. J. ausgeſchickt. 
Das niederländiſche Gouvernement verlangte nämlich ſeit länge⸗ 
rer Zeit von dem genannten Sultan die Erneuerung des mit dem 
letztverſtorbenen Sultan abgeſchloſſenen Kontrakts.] Der regierende 
Fürſt verweigerte das Nachkommen dieſer Forderung hartnäckig 
und fertigte einen Abgeſandten nach dem Toemenggong von 
Singapore ab, fo wie einen Brief — wie die „Tijdſchrift voor 
Neexlandſch Indie“ behauptet — an den Sultan der Türkei. In 
dieſem Schreiben ſpricht der Abſender die Bitte aus, daß der 
Großtürke einen Firman oktroyiren möchte, kraft deſſen allen Na- 
tionen ſtreng verboten werde, das Reich Djambi zu beunruhigen. 
Der Firman wird wahrſcheinlich noch nicht eingetroffen ſein. Die 
Mutter des renitenten Sultans theilt keineswegs die Geſinnungen 
des Sohnes und predigt das Beiſpiel der vom verſtorbenen Ehe— 
herrn geübten nützlichen Loyalität, aber die mütterliche Ermah⸗ 
nung vermag dem eigenſinnigen Sohne das Vertrauen auf den 
türkiſchen Firman nicht zu brechen. — Glücklicher Weiſe ſtellen 
ſich nunmehr die Gerüchte, daß gedachter Sultan eine Armee von 
30,000 waffengeübten Kriegern um ſich vereinigt habe, als aus 
der Luft gegriffen dar, und wird die durch gewöhnliche Umſtände 
e was verzögerte Ankunft der von Batavia ausgerückten Expedi⸗ 
tions⸗Truppen an den Ort ihrer Beſtimmung zu den übertriebe— 
nen Befürchtungen Anlaß gegeben haben. So berichten wenig- 
ſtens die neuſten Privatbriefe ans Batavia. 
England. 

London, den 23. October. Der Sturm, der zu Aufang 
dieſer Woche wüthete, hat nicht nur au der Küſte von Wales 
und im iriſchen Kanal viele Schiffe beſchädigt, auch von den öſt⸗ 
lichen und nördlichen Küſten kommen allmälig traurige Berichte. 
Bei Parmouth ſcheiterten zwei Fahrzeuge und kamen? Menſchen 
ums Leben. — In Shields wurde vorgeſtern die „Weſer“, ein 
vom Norddeutſchen Lloyd für feinen New⸗Pork-Bremer Dienſt 
beſtellter prachtvoller Dampfer von 3500 Tonnen, vom Stapel 
gelaſſen. Er kann mit Inbegriff der Schiffsmannſchaft 700 
Perſonen aufnehmen und hat Raum für 1000 Tonnen (20,000 Ctr.) 
Frachtgüter. — Disraeli — jo ſagt man — hat mit Bright 
einen Pakt abgeſchloſſen, kraft deſſen er ſich verpflichtet, die Ab⸗ 
ſchaffung der Papierſteuer in der nächſten Seſſion zu beantragen. 
Dafür wird der kampfluſtige Quäker im Parlamente ſich mög⸗ 
lichſt großer Friedfertigkeit befleißigen. Den Mancheſter⸗Leuten 
liegt dieſe Papierſteuer ſeit lange auf dem Herzen, weil ſie ihren 
Penny Blättern unter die Arme greifen wollen, die der Steuer 
wegen nicht rentiren. 

Frankreich. 

Paris, den 24. October. (K. Z.) Um zu zeigen, welche 
Rolle England in der portugieſiſchen Frage ſpiele, erzählt der 
hieſige Correfpoudent des „Nord“, die engliſche Canal-Flotte 
habe zwar Befehl erhalten, auszulaufen, auch im Tajo ſich zu 
zeigen, doch ſie habe zunächſt Weiſung, „nach Weſten“ zu gehen, 
und würde dieſer Inſtruction zufolge im atlantiſchen Ocean einen 
ſolchen Bogen machen, daß ſie vor Liſſabon erſt wieder eintreffe, 
wenn hier Alles zu Ende ſei. England müſſe ſeinen ſchriftlich 
gegebenen Verpflichtungen gemäß Portugal im Nothfalle durch 
Streitkräfte unterſtützen, doch „dieſe Streitkräfte werden zu ſpät 
eintreffen“. Wenn das engliſche Cabinet wirklich eine jo zwei⸗ 
deutige Rolle zu ſpielen übernommen haben ſollte, ſo verdient es 
allerdings die Schmach, daß es vom „Nord“ dafür in folder 
Weiſe vor den Augen Europa's gebrandmarkt wird. Ein zweiter 
hieſiger Correſpondent des „Nord“ freut ſich über Lord John 
Rufſell's Beſuche bei Lord Derby. Dieſelben machen dem 
bekannten Scharfblicke und ſtaatsmänniſchen Tacte im jetzigen 
Augenblicke allerdings keine Ehre. Der „Nord“ betrachtet dieſe 
Bekehrung des Whig-Führers, „der ſich ſtets wenig günſtig für 
das jetzige Regierungs-Syſtem in Frankreich erwieſen, mit Ver⸗ 
gnügen.“ — Der wichtigſte Punkt in der Vereinbarung zwiſchen 
Frankreich und Portugal iſt der, daß letzteres von der ſchiedsrich— 
ter ichen Entſcheidung über die Geldentſchädigung abgegangen iſt 
und daß es dieſen Schaden-Erſatz direct mit Frankreich vereinbart 
hat. Dadurch iſt Englands Mitwirkung auch auf diplomatiſchem 
Felde umgangen worden. 

— Vom 1. nächſten Monats an müſſen alle pariſer litera⸗ 
riſchen Journale, die Handels-Annoncen veröffentlichen, mit dem 
Stempel erſcheinen. Die Bittſchrift, welche die Beſitzer dieſer 
Journale an den Miniſter des Innern gerichtet haben, iſt ohne 
Erfolg geblieben. Die literariſchen Journale der Provinz er⸗ 
ſcheinen bereits mit dem Stempel. — In Nantes herrſcht feit 
vorgeſtern eine gewiſſe Aufregung. Die dortige Geiſtlichkeit hat 
nämlich einer ſehr ehrbaren Frau, die in einem Alter von 68 Jah— 
ren ſtarb, das kirchliche Begräbniß verweigert, weil ſie, ohne die 
Abſolution zu empfangen, verſchieden war. 

— Nach Breſt iſt der Befehl abgegangen, fiinf Compag⸗ 
nien Marine = Infanterie nvch China zu beſördern. Dieſe Trup— 
pen ſind nach Canton beſtimmt, wo Frankreich das Territorium 
beſetzen will, welches ihm ehemals angehört hat. 

Italien. 

Nizza, 18. October. Heute ſoll die Uebergabe der Dar⸗ 
ſena von Villafranca an die Commiſſare der Odeſſaer Geſellſchaft 
ſtattfinden. Die leitenden Mechaniker ſind bereits eingetroffen. 
Durch Vermittlung des ruſſiſchen Conſulats in Livorno iſt der 


Vertrag zur Lieferung von 200,000 Metres Schiffsbauholz ab⸗ 
geſchloſſen. Die in England beſtellten Dampfmaſchinen werden 
nächſtens dahin abgeliefert. Dem Municipium von Genua iſt 
von Herrn du Coſter ein neuer Plan zur Erbauung der Lukmanier⸗ 
Bahn vorgelegt worden. 

Anſtralien. 

— Wie aus Melbourne berichtet wird, iſt der elektriſche 
Telegraph zwiſchen Melbourne und Adelaide nunmehr vollendet 
und von den Gouverneuren von Victoria und Südauſtralien feier— 
lich eröffnet wo den. In Melbourne iſt neuerlich ein Goldklumpen, 
aus faſt reinem Golde beſtehend, im Gewichte von 1100 Unzen 
ausgeſtellt. 


Danzig, den 27. October 1858. 

9 Herr Polizei-Präſident von Clauſewitz und Landrath 
von Ende wohnten geſtern in Berlin einer Uebung der Berliner 
Feuerwehr bei, welche in der Breiten Straße in den Morgenſtun⸗ 
den ſtattfand. 

Die Aufſicht und Leitung des ſtädtiſchen Schulweſens 
iſt nach vorhergegangenem Vernehmen mit der ſtädtiſchen Schul— 
behörde durch Regierungs-Verfügung neu organiſirt worden. Die 
Stadt iſt zu dieſem Zwecke in Schulbezirke getheilt; an der Spitze 
jedes Bezirks ſteht ein Bezirks-Inſpector, welches Amt Mitglie- 
dern der Schuldeputation, als den Herren Directoren Engel⸗ 
hardt und Löſchin, Conſiſtorialrath Bresler, dem außerdem 
noch als Oberpfarrer und Superintendent die General-Inſpection 
über alle Schulen zuſteht, Prediger Höpfner und mehreren an- 
deren bisher nicht zur Schuldeputation gehörenden evangeliſchen 
Geiſtlichen, jo wie für die katholiſchen Schulen dem Schuldepu⸗ 
tations-⸗Mitgliede Pfarrer Landmeſſer übertragen worden. Un: 
ter jedem Bezirks-Juſpector ſtehen Local-Inſpectoren, ebenfalls 
Geiſtliche. Die öffentlichen und die Privatſchulen jedes Spren- 
gels haben je ihren beſonderen Local-Inſpector, jene meiſtens 
den erſten, dieſe den zweiten Geiſtlichen der reſp. Kirche. Die 
Schulprüfungen, die bisher von der Schuldeputation angeordnet 
und abgenommen wurden, wobei ein Mitglied derſelben, meiſteus 
Herr Director Löſchin, den Befund niederſchrieb, werden nach 
dieſer neuen Anordnung vom Local-Juſpeector veranlaßt, welcher 
auch den Bericht abfaßt, und ſollen in allen Schulen um 


Oſtern ſtattfinden. Das Gymnaſium, die Petri- und Johannis- 


ſchule, ſo wie die Gewerbeſchule werden von dieſer Anordnung 
nicht berührt, aber ſowohl die ſtädtiſche, als auch die anderen hö— 
heren Töchterſchulen find ihr unterworfen. Es hat alſo ſeine Nich— 
tigkeit, daß dieſe Schulen in die Kategorie der Elemeutarſchulen 
gehören und ihre Directoren zu den Elementarlehrern, die als 


ſolche ſteuerfrei ſind, gezählt werden. — Eine Schulſynode, welche 


nächſtens ſtattſinden und dann zu beſtimmter Zeit wiederkehren 


wird, ſoll Einheit in das Ganze bringen und die Geiſtlichen mit 


dem Schulweſen in lebendigeren Verkehr ſetzen. — Welche vor— 
züglicheren Reſultate dieſe Einrichtung gegen die frühere zu Tage 
fördern werde, bleibt abzuwarten. Sie erſcheint ſtatt einer andern, 
die man längſt als nothwendig erſehnt: ſtatt der Anlegung von 


Mittelſchulen zur Abhilfe der Klaſſenüberfüllung. Wenn fie dieſes 
aber vielleicht in ſich birgt, dergeſtalt, daß es alsbald aus ihr 


hervorwachſen und in's Leben treten werde, ſo wird ſie für das 
Danziger Schulweſen eine ſegensvolle Einrichtung ſein. 

* Die früher im Beſitz des Commerzieuraths Tennftädt 
geweſene, jetzt R. Steimmig gehörige Papierfabrik in Gr. 
Bölkau wird jetzt, nachdem ſie vollſtändig neu eingerichtet iſt, wie- 
der in Betrieb geſetzt. 

D Auf dem großen Trümmer-Feld, welches in unſerer Stadt 
durch den großen unheilvollen Brand des letzten Sommers gebil⸗ 


det wurde, erheben ſich mehr und mehr die neuen Häuſer, welche 


die durch die verheerende Flamme gebildete Lücke wieder auszu⸗ 
füllen beſtimmt ſind. Beſonders iſt es die vom Breiten Thor und 
dem Holz-⸗Markt nach dem Dominikaner-Platz ſich erſtreckende 
rechte Seite des Altſtädtiſchen Grabens, wo am fleißigſten gear— 
beitet wird, und hoffentlich find die Vorderhäuſer daſelbſt bald 
alle ſo weit gediehen, um den ſteten Einblick des Vorübergehenden 
auf die Unglücksſtätte zu verhindern. Von den bereits neu bebau- 
ten Grundſtücken nennen wir das von Gamm (im Breiten Thor), 
von San io (nach dem Holzmarkt zu), von Steen und das ſehr 
umfangreiche von Haſſe (Altſtädtiſchen Graben). Auf der ganzen 
andern Seite erhebt ſich bis jetzt nur das Nötzel' che Haus, fo 
wie in der Mühlengaſſe das Claus' ſche und einige unbedeutende 
Hintergebäude. Da nun ſämmtliche Häuſer daſelbſt in modernem 
Styl errichtet werden, ſo ſteht uns dort ein Stadttheil in Aus— 
ſicht, welcher zur Phyſiognomie der übrigen Stadt in ſtarkem 
Contraſte ſteht. Es wird Niemand etwas dagegen einzuwenden 
haben, daß bei den neuen Bauten die vielfachen Unbequ em- 
lichkeiten der alten Danziger Häuſer vermieden werden, doch 
hat es den Anſchein, als ob wir bei dieſen neuen Gebäuden auch 
die Schönheit einbüßen ſollten, welche an den FaLaden und 
Giebeln unſerer öffentlichen Bauwerke und Privathäuſer unſere 
würdige Stadt in architektoniſcher Hinſicht zu einer europäiſchen 
Berühmtheit gemacht hat. Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn die 
Bauherrn bei der neuen Bepflanzung dieſer Uuglücksſtätte auch 
dieſe Rückſicht ein wenig mehr im Auge behielten. > 

O Wenn von einem hieſigen Blatte mitgetheilt worden, 
daß unſer Gymnaſium ohne die Septima 492 Schüler habe, ſo 
iſt auch dafür geſorgt, daß dieſe auf 10 Klaſſen vertheilt ſind, 
und kommen im Durchſchnitt auf jede Klaſſe ea. 50 Schüler. 
Die Katharinen-Schule aber hat nach einer früheren Mittheilung 
dieſer Zeitung 370 Schüler in 3 Klaſſen, alſo in jeder Klaſſe 
123—24 Schüler. Auch in Anbetracht des Unterſchiedes zwiſchen 
einem Gymnaſium und einer Bürgerſchule iſt das Mißverhält— 
niß doch ſo groß, daß hier eine Abhilfe dringend noththut. Dieſe 
Abhilfe iſt auch längſt als nothwendig in der Dringlichkeit einer 
4. Klaſſe anerkannt worden. An wen es aber liegt, daß hierin 
nichts geſchieht, wer weiß es? 


Provinzielles. 

Elbing, 26. October. Der Name unſeres hochgeehr⸗ 
ten Mitbürgers, des Oberbürgermeiſter Phillips, findet ſich ſeit 
einiger Zeit faſt in jedem Zeitungsblatte, wenn von den nächſten 
Wahlen die Rede iſt. Die „Kreuz-Ztg.“ ſtellt ihn als Candida— 
ten der demokratiſchen Partei in Königsberg auf, die „Königs⸗ 
berger Hartung'ſche“ läßt fi aus Elbing berichten, daß man 
ihn hier habe wählen wollen und die meiſten anderen Blätter ver— 
brämen dieſe Nachricht, indem ſie ſie abdrucken, mit Arabesken 
von der Farbe ihres Partei⸗Standpunktes. Herr Oberbürger- 
meiſter Phillips hat, wie ſchon der „N. Elb. Anz.“ berichtigt, 
nie die Abſicht gehabt diesmal ein Mandat anzunehmen. Seine 
ſegensreiche mit fo glänzendem Erfolge gekrönte Wirkſamleit bei 
unſerer Credit⸗Geſellſchaft hat bei ihm und feinen Freunden den 


Wunſch unterdrückt ſeine Thätigkeit in dieſem Augenblicke der 
Kammer zuzuwenden, der er allerdings durch Kenntniſſe, Er— 
fahrung und Taleut eines der bedeutendſten Mitglieder geworden 
wäre. Wir ſind überzeugt, daß in unſerem Wahlkreiſe kein Can⸗ 
didat aufgeſtellt werden kann, der die Stimmen ſämmtlicher 
Schattirungen der freiſinnigen Partei ſo vollſtändig und ungetheilt 
für ſich hätte als Phillips, er iſt heute wie ſeit Jahren der 
populärſte Mann in Elbing, es gilt aber hier ein gemeinnütziges 
Unternehmen in der Periode ſeiner beſten Entwickelung zu leiten, 
und da dieſe Leitung ſeiner Einſicht anvertraut iſt, danken wir es 
ihm, daß er ſich uns für die nächſte Zeit erhält. 

Der im Frühjahr hier geſtiftete Kunſtverein, welcher mit 
feiner erſten Ausſtellung ein über alle Erwartung günſtiges Re⸗ 
ſultat erzielte, wandte ſich an die Vorſtände der vereinigten Kunſt⸗ 
vereine diesſeits der Elbe, mit der Bitte, Elbing mit in die Zahl 
der Städte aufzunehmen, denen die Gemälde Behufs einer Aus⸗ 
ſtellung anvertraut werden. Er unterwarf ſich in Bezug auf die 
Zeit und den an die gemeinſame Kaſſe zu zahlenden Beitrag zu 
den Transportkoſten den Bedingungen, die man ihm ſtellen würde. 
In der Sitzung der Abgeordneten dieſer Vereine (Stettin, Danzig, 
Königsberg, Breslau), welche am 4. October in Berlin ſtattfand, 
iſt das Geſuch des Elbinger Kunſtvereins einſtimmig abgewieſen. 
Der einzige der angeführten Gründe, zu deſſen Würdigung uns 
ein Anhalt fehlt, iſt die mangelnde Zeit, obgleich bei einigermaßen 
gutem Willen und freundlichem Entgegenkommen ſich auch wohl 
einige Wochen ein Theil der Bilder, die weder Danzig noch 
Stettin alle auf einmal ausſtellen kann, hätte nach Elbing ſchicken 
laſſen. Wenn uns aber angeführt wird, daß die jetzt ſchon ſchwie— 
rige Controle der Bilder durch die Theilnahme Elbings jo wefent- 
lich erſchwert wird, um dies als Abweiſungsgrund geltend zu 
machen, ſo ſpricht das wenig für die Liebe zur Sache und den 
Arbeitseifer der Vetheiligten. Wenn es möglich geweſen iſt die 
Bilder auf dem Transport zu controliren ehe die Brücken ſtanden, 
ja ehe die Städte unſerer Provinz durch Eiſenbahnen verbunden 
waren, wenn das entlegeneund mit Communicationsmitteln damals 
ſo ſchlecht verſehen Poſen trotz dieſer Schwierigkeit in den Ver— 
band aufgenommen werden fonute, jo vermögen wir in der That 
nicht zu erkennen, warum Elbing, das au der Bahn gelegene und 
einen Theil der Arbeit gern übernehmende, der Controle ſo un— 
überwindliche Schwierigkeiten darbieten ſoll. Endlich beſcheidet 
man uns, daß das Juntereſſe der Kunſt die Betheiligung Elbings 
nicht fordert, da ſchon zwei Städte der Provinz Ausſtellungen 
haben. Wir ſollten uns freuen, daß in unſerer Provinz ſo viel 
Kunſtintereſſe iſt um dieſe Ausſtellungen in drei Orten zu lohnen⸗ 
den zu machen. Die unerwartet zahlreiche Betheiligung an un— 
ſerem Kunſtverein, der ſtets ſteigende Beſuch, die für unſere Ver— 
hältniſſe nicht unbedeutende Kaufluſt, die leider nicht befriedigt 
werden konnte, da faſt alle Bilder Privat-Eigenthum waren, be: 
weiſen hinreichend, daß auch hier in Elbing Intereſſe genug iſt, 
um daſſelbe weiter zu pflegen und zu eultiviren; wir haben nur 
zu bedauern, daß Männer, die mit dieſer Pflege und Cultur be⸗ 
traut ſind, vielleicht aus engherzigen Sonderinteneſſen die Vor— 
ſchläge und Anerbietungen unſeres Vereins zurückwieſen. Wir 
17 5 das Bewußtſein nach Kräften für den Zweck gewirkt zu 
haben. 

Der Winter fängt an uns mit Kunſtgenüſſen zu verſorgen. 
Die Geſchwiſter Papen dick werden im Laufe der nächſten Tage 
zwei Concerte geben, zu denen die Betheiligung eine recht rege zu 
werden verſpricht und Herr Sehring beginnt am Freitag einen 


Cyclus von ſechs Vorleſungen über unſere klaſſiſche Literatur. 


Wir glauben kaum dem Redner einen ſehr günſtigen Erfolg pro⸗ 
gnoſtieiren zu können, da das Andenken an Kreiſig's Vorleſun⸗ 
gen die Auſprüche unſeres Publikums auf dieſem Felde ſchwer er= 
füllbar macht. — Der Sommer reicht auch hier in dieſem Jahre 
dem Winter freundlich die Hand, wir ſahen noch geſtern einen 
großen Strauß friſcher rother Walderdbeeren und ſo viele Blü— 
then, daß man bei einigermaßen günſtiger Witterung verſucht ſein 
möchte an eine zweite Erute dieſer ſchönen Frucht zu glauben. 

r. — Raſtenburg, 25. Oet. Vom 1. Januar k. J. 
ab wird in hieſiger Stadt die Hundeſteuer eingeführt werden. 
Die desfallſige Genehmigung der Königl. Regierung zu Königs- 
berg iſt bereits erfolgt. 

O Hohenftein in Oſtpreußen, 25. October. In hieſiger 
Stadt iſt ein Verein zuſammengetreten, um im Laufe dieſes Win⸗ 
ters eine Reihe populärer wiſſenſchaftlicher Vorträge über Geyen- 
ſtände, wie ſie gebildete Männer und Frauen in gleichem Maße 
anſprechen, zu halten. Allen gebildeten Einwohnern der hieſigen 
Stadt iſt der Zutritt zu dieſen Vorträgen gegen Eintrittskarten, 
welche unentgeldlich verabreicht werden, geſtaktet und wird der 
erſte dieſer Vorträge bereits am 30, d. M. beginnen, zu welcher 
die Bedeutung der Schlacht bei Eylau und der Verluſt von Dan⸗ 
zig gewählt worden ſind. Zur Uebernahme von Vorträgen haben 
ſich bereit erklärt: Gymnaſial-Direetor Dr. Toppen, Ober-Lehrer 
Dudeck und Dr. Krauſe, die Gymnaſial-Lehrer Gervais, 
Schultz, Dr. Heinicke, Blumel und Baldus, der practiſche 
Arzt Dr. Maſchke und der Bau-Inſpector Hoffmanu. Die— 
ſem ſowohl für die wiſſenſchaftliche als geſellige Ausbildung der 
Kleinſtädter einflußreichen Unternehmen iſt gewiß rege Theilnahme 
und weitere Nachahmung zu wünſchen. 


Die Verſuche mit der Schwarzkopf'ſchen Bagger⸗ 
Maſchine und ihre Neſultate. 
(Schluß.) 

Ein kleines Exempel wird die unendlichen Vortheile darthun, 
das Erdmaterial auf dieſem, alſo dem naſſen Wege zu fördern. 

Geſetzt, es bedürfte zur Förderung von Erdmaterial einer 
dreifachen Waſſermaſſe, um die Erdtheilchen in beweglichen Zuſtand 
zu verſetzen, oder um fie als nahezu flüſſige Maſſe mit der Ma⸗ 
ſchine zu behandeln, jo würden zur Förderung von 1 Schacht- 
ruthe Erde gleichzeitig 3 Schachtruthen Waſſer mit gefördert wer- 
den müſſen. Es würden daher überhaupt 4.144 576 Kubikfuß 
flüſſige Maſſe zu fördern ſein. 

Möge nun dieſe Maſſe wegen ihrer größeren Widerſtände 
und ihres größeren Gewichtes dreimal ſo viel Kraft als bloßes 
Waſſer erforden, um in gleicher Weiſe bewegt zu werden, ſo wür⸗ 
den doch nach den Röder'ſchen Augaben 1000 Kubikfuß Maſſe 
immer nur 4 Pfennige koſten, um ſie in einer Secunde 1 Fuß 
hoch zu heben, womit denn 490%, oder pptr. 250 Kubikfuß oder 
mehr als 1½ Schachtruthen Erde gefördert ſein würden. 

Um an eine uns nahe liegende Arbeit anzuknüpfen, ſo wird 
gegenwärtig den Arbeitern, welche den Moder aus den ſtädtiſchen 
Baggerprähmen auf die nahe liegenden Ufer auskarren, per Schacht⸗ 
ruthe 10 Sgr. bezahlt, wofür ſie denſelben Moder, indem ſie ihn 
10 Ruthen weit über die Ufer hinfort karren, auch noch um etwa 
10 Fuß in die Höhe fördern. Die Wieſen hinter dieſen Ufern 
liegen durchſchnittlich nur 4 Fuß höher als der Moder in den 


Prähmen. Man wird ſich wohl vorſtellen können, daß wenn der 
mit dreifach jo viel Waſſer vermiſchte Moder am Ufer in eine 
Rinne geſchüttet wird, welche am Ufer um 6 Fuß höher als an 
ihrem Ausguß im Niveau der Wieſen gelegt iſt, daß dieſer dünn— 
flüſſige Moder daun von ſelbſt weithin in die Wieſen fließen, und 
über dieſelben ſich ergießen wird. 

Cas wird alſo genügen, dieſen dünnflüſſigen Moder durch 
die Maſchine 10 Fuß über den Moder im Prahme zu heben, da⸗ 
mit er ſich dann in jene Rinne weithin über die Wieſen verbreite. 
Hiernach würden mithin jene 1½ Schachtruthen unſeres Exem— 
pels, welche dort nur 1 Fuß hoch zu heben angenommen worden 
waren, 10 Fuß hoch gehoben, das 10fache alſo 40 Pfennige oder 
3½ Silbergroſchen koſten, oder eine Schachtruthe, wofür gegen— 
wärtig 10 Sgr. gezahlt werden, nur 22, Sgr.; es würden alfo 
ea. % der Transportkoſten erſpart werden. 

Tie ſtädtiſche Vaggerung förderte im vergangenen Jahre 

15, im gegenwärtigen 12 Tauſend Schachtruthen, und wurden 
dafür allein an Verkarrungskoſten reſp. 5000 und 4000 Thlr. 
gezahlt. Die Auwendung unſerer Maſchine würde daher nach vor— 
ſtehender Berechnung eine Erſparung von ca. 3750 reſp. 3000 Thlr. 
oder in beiden Jahren zuſammen 6750 Thlr. herbeigeführt haben. 
Höger aber als dieſe pecuniären Vortheile erachten wir die— 
lenigen Vortheile, welche 

) aus der Unabhängigkeit der Arbeit von der Bereitwillig— 
keit der Arbeiter, 
) aus der gleichmäßigen, nivellirenden Aufſchwämmung des 

Erdmaterials über die zu bedeckenden Ländereien hervorgehen. 
Die Stadtbau-Deputation, indem fie jene Maſchine zu Ver— 
ſuchen herbeizog, hatte dabei ſpeciell die Bekämpfung der letzteren 
beiden Uebel im Auge. Gegenwärtig werden während des Betrie— 

5 der Bagger täglich 60 Menſchen allein mit Auskarren des 

koders aus den Prähmen beſchäftigt. Eine fo ſchmutzige, unge: 
ſunde und ſchwere Arbeit giebt ſehr natürlich unausgeſetzt zu Wis 
zufriedenheiten Veranlaſſung, zu Forderungen höheren Lohnes, 
zu zeitweiſen Arbeitseinſtellungen; und die unausbleibliche Folze 
avon muß fein, daß die Bagger in der Stadt aus Mangel an 

rähmen, welche inzwiſchen draußen feiern, ebenfalls feiern. Die 
leiſtungen der Bagger werden hierdurch oft auf die Hälfte her- 
abgedrückt und gewähren in ihrer zeitweis längeren Unthätigkeit 
ſelbſt dem müßigen Beſchauer Aergerniß. 

Größer aber noch ſind die dauernden Nachtheile, welche aus 
der wallartigen Aufhäufung der Baggererde an den Ufern der 
Schuitenlake für das ſtärtiſche Baggerweſen entſtehen. Es wird 
Niemanden unbekannt fein, daß die Höhe jener Ablagerungen 
durch die Königl. Fortification nur bis zu 15 Fuß über Null am 
Pegel zu Neufahrwaſſer geſtattet wird. Da das Terrain ſelber 
nur 12 Fuß hoch liegt, ſo darf hiernach die Aufſchüttung ſelbſt 
etwa nur 3 Fuß Höhe erreichen. Die alljährlichen Baggerungen 
haben denn nun auch nachgerade alle disponiblen Ufer mit einem 
jo hohen Walle in einer Breite, über welche aus practiſchen Grün— 
den nicht mehr hinausgegangen werden kann, bedeckt. Nur mit 
Mühe noch läßt ſich hie und da ein Plätzchen entdecken, auf wels 
chem noch etwas Baggererde anzubringen wäre. 

VAUuelerall wo ſich günſtige Stellen finden, ſetzt die Fortifi⸗ 
cation ein Veto entgegen, und es bleibt endlich nur übrig, den 

aggerſchlickentweder ſeewärts mit Remorqueuren, oder weiter land— 
wärts zu ſchleppen. In beiden Fällen aber würden die Aus⸗ 
gaben um mehr als das Doppelte geſteigert werden. In ſolchen 

Nöthen ſoll unſere Maſchine den fruchtbringenden Moder aus 
den Prähmen billig, mit maſchinenmäßiger Sicherheit, und weit 
hin nivellirend über die Wieſen ausgießen. 

Wenn es überhaupt die Miſſion der Maſchinen iſt, die 
Laſt phyſiſcher Arbeit von den Schultern des Menſchen zu über⸗ 
nehmen, damit feine Bedeutung als intelligentes Geſchöpf auch 
im Arbeiter zur Geltung gelange; und wenn deshalb die Ma⸗ 
ſchinen als mächtige Factoren des Wohles der menſchlichen Ge— 
ſellſchaft gelten müſſen, fo dürfen wir auch die weittragende Be⸗ 
deutung einer Maſchine wie der vorerwähnten nicht zu gering er— 
achten. Wünſchen wir, daß es gelingen möge, mit ihrer Hilfe 
die noch unnutzbaren Ländereien, dereu ſelbſt noch die cultivirten 
Gegenden unſerer Erde ſo viele Quadratmeilen zählen, auf dem 
vorbeſchriebenen Wege der Colmationen zu fruchtbringenden Aeckern 
umzuwandeln. 


Literatur. 

Die Zeitſchrift für das geſammte Handelsrecht, 

von Dr. L. Goldſchmidt. 

Nach einem alten Sprichworte gilt der Prophet nicht eher in 
ſeiner Heimath als bis die Außenwelt ihn ehrt; ſo geht es auch 
unſerm Landsmann Dr. Goldſchmidt, Privatdocent bei der 
Univerfität zu Heidelberg; hier, in feiner Vaterſtadt, kennt man 
wenig ſeine Verdienſte um die Wiſſenſchaft; weder in juriſtiſchen 
noch in kaufmänniſchen Kreiſen nimmt man Kenntniß von ſeiner 
e vorzüglichen Zeitſchrift für das geſammte Handelsrecht, von der 

eiden erſten Hefte erſchienen ſind und das dritte in dieſen 

ragen eintreffen wird. Erſt die Erwähnung dieſer Zeitſchrift in 
einer der neuern Nummern der „National Zeitung“ und die dor⸗ 
tige ſo eingehende wie günſtige Kritik des Unternehmens wie feiner 
usführung, konnten hier Einzelne zur Erkenntniß bringen, daß 
unſer Landsmann für die geſammten Handels-Intereſſen, uament: 
ich für die preußiſchen, auf dem Rechtsgebiete und in nationaler 
eziehung fo thätig wie nützlich ſei. 

Da jene Notizuahme nur von Wenigen gemacht iſt, jo halten 
wir uns verpflichtet, den Leſerkreis der „Danziger Zeitung“ auf 
die „Zeitſchrift für das geſammte Handelsrecht“ hiermit aufmerk— 
ſam zu machen. 

Lie beiden erſchienenen Hefte bringen neben ſehr guten Ab— 
handlungen, z. B. über den Concurs nach engliſchem Rechte, — über 
Kauf auf Probe oder Beſicht, — über Handelsgeſellſchaften, — über 
die Beweiskraft des Copirbuches u. ſ. w. — viele Rechtsſprüche, 
e und Kritiken literariſcher Werke und ſtatiſtiſche Mitthei— 
ungen. A 

Wenn auch die Verkehrsbewegungen offen zu Tage liegen, 
ſo iſt dies nicht bei den Rechtsnormen, die ihnen entſprechen, die 
ihnen die einzuhaltenden Geleiſe vorzeichnen und ohne die ſie nicht 
vor ſich gehen können, der Fall; ſolche Vermittelung übernimmt 
und leiſtet die Zeitſchrift, ſie ſammelt die Rechtsnormen und bringt 
Nie wie die Verkehrsbewegungen zum wiſſenſchaftlichen Bewußtſein, 
ſowohl den Juriſten als den Laien. 

Solches leiſten die erſchienenen Hefte, ſie beweiſen auch, daß 
der Herausgeber im Gebiete des Handelsrechts ein offenes Auge 
für das Altüberlieferte wie für das Neuwerdende hat, daß er 
andererſeits Wünſche und Ideen der Neuzeit von wirklich gewor— 
denen Rechtsſätzen zu ſcheiden weiß. 

Wir empfehlen deshalb angelegenſt nicht blos Juriſten, fon 
dern auch Laien die Zeitſchrift des Pr. Goldſchmidt, der, wie 


| faft geſund . 


| 


ſtärker geworden, mit 


a 


geſagt, mit feiner Jurisprudenz nicht außerhalb des Lebens, ſon⸗ 
dern gerade in demſelben ſteht, und bitten, von dieſer Zeitſchrift 
fortlaufend Kenntniß wie Gewinn zu nehmen. — Wir behalten 
uns vor, ſpäter Einzelnes aus der Zeitſchrift näher mitzutheilen. 


Handels -Zeitung. 
(W. T. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. October, 2 Uhr 25 Minuten Nachmittags. 
Weizen flau, 50-77 Thlr. n. Qual. — Roggen niedriger, 
loco 45, October - Novbe. 43%, Novbr. Dezember 43 Früh⸗ 


jahr 46 Thle. — Spiritus matt, 1% Tolr. — Nüböl 
145 Thlr. 


Die Fondsbörſe war Anfangs flau, befeſtigte ſich ſpä⸗ 
ter, ſchließt aber wieder matter. — Staats Schuldſcheine 31%. 
— Preuß. 43 Anleihe 100g. — Weſtpreuß. Pfandbriefe 33% 
81%, — Franzoſen 1733. — Norddeutſche Bank 87. — Oeſter⸗ 
reich. National-Anleihe 83½, 


Hamburg, Dienſtag, 26. October, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Anhaltend flaue Stimmung. — Schluß⸗Courſe: Stieglitz de 1855 103. 
5% Ruſſen —. Vereinsbank 973. Norddeutſche Bank 88. Dis⸗ 
conto 23. 

London lang 13 Mk. 3% Sh. not., 13 Mk. 4 Sh. bez. London 

kurz 13 Mk. 4% Sh. not., 13 Mt. 5% Sh. bez. Amſterdam 35, 70. 
Wien 75%. 
? Hamburg, Dienſtag, 26. October, Nachmittag 2 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco flau, und billiger zu 
kaufen, ab Auswärts unverändert und ſtille. Oel 7er October 26%, 
yr Mai 27%. Kaffee feſt. N 

Frankfurt a. M., Dienſtag, 26. October, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
Börſe in Folge niedrigerer Wiener Notirungen flauer, beſonders in 


Eliſabethbahn⸗ und Credit-Aetien. — Schluß⸗Tourſe: Berliner Wechſel 
104. Hamburger Wechſel 878. Londoner Wechſel 117. Pariſer 


Wechſel 933. Wiener Wechſel 1175. 3% Spanier 40%. 1% Spa⸗ 
nier 29%, Kurheſſiſche Looſe 43%. Badiſche Looſe 518. 

Wien, Dienſtag, 26. October, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. — 
Weſtbahn ausgeboten — Neue Looſe —. 4 % Metall. 13. National⸗ 
Anl. 823. St.⸗Eiſenb.⸗Akl. Cert. 2573. Kredit Aktien 236. London 
9,51. Hamburg 7%. Paris 118. Gold 5. Silber 0. 

Amſterdam, Dienſtag, 26. October, Nachmittags 4 Uhr. — Der 
Cours der 34 Rente aus Paris von Mittags 14 Uhr war 72,90, der 
des Credit mobilier 895, der der öſterreichiſchen Staats Eiſenbahn 659 
gemeldet. — Schluß ⸗Courſe: Londoner Wechſel kurz 11,70. Wiener 
Wechſel kurz —- Hamburger Wechſel kurz 3545. Petersburger Wechſel 
Holländiſche Integrale 6477, $ 
London, Dienftag, 26. October, Nachmittags 3 Uhr. — Conſols 
Silber 613. Conſols 98%, 


EN rbinier 94 
ardintier a 1 5 
3 Monat 13 Ml. 7 Sch. Wien 10 Fl. 4 Kr. 

Liverpool, Dienſtag. 26. October, Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 
3000 Ballen Umſatz. Börſe ruhig und Preiſe flau. 


Konfurſe. 8 
(3.) Kaufm. Karl v. Reneſſe, Firma Weſtermann u. Comp. in 
Duisburg; Verw.: Rentner Chriſt. Ludwig Vogel; Termin: 8. Novbr. 


. —.5.———.:. 
Producten⸗ Märkte. 
* Danzig, 27. October 1858. Bahnpreiſe. 


Weizen 12003—137¼8 U nach Qual. von 50/53—87/0 x 
Roggen 1241308 von 46 —49—50 . 

Erbſen nach Qual. von 65—72½ f. 

Gerſte kleine u. große 104-1182 von 38 —40—50 Gr 
Hafer 70-80 f von 272—34/5 Sr. f j 
Spiritu Fa S asd mi 
e. Wetter: 


eſtern Nachmittag ſind noch 25 Laſten fein bunt alt vom Speicher 
8 7 512 Renft ur wurden heute in dem geſtern angegebenen ge— 
drlckten Preisverhältniß 90 Laſten Weizen umgeſetzt; bezahlt 128,92 
bunt nicht geſund . 414—426, 1324 hochbunt aber auch nicht ganz 
geſund . 460, 133/42 hochbunt , 495, 135 fein hoch bunt glaſig 
515, 1322 alt hochbunt etwas durch die Reiſe krank 
eworden „ZZ. 520. 
; 8 1302 mit 49 r. 
110/1118 ſchöne Heine 7 Gerſte brachte 49 Gr, 

siritus 14½ , gemacht. 9 
S Elbing, 26. Oelober. (Orig.⸗B. d. Danz. Ztg.) Witterung 
ſtarker Nebel. Wind: Oſten. Die Zufuhren von Getreide ſind 
Rückſicht auf die Jahreszeit aber doch noch immer 
Weizen und Roggen können nicht 
verändert werden, doch waren die Preiſe im Schwanken, und die Ten⸗ 
denz iſt weichend. Gerſte, Hafer, Erbjen und Bohnen ziemlich unver: 
ändert. Spiritus mäßig zugeführt, Preiſe behauptet. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen mehr oder minder ausge» 
wachſen 119130 45—72 , hell etwas glaſig ziemlich geſund 130 
2 76", , weißbunt mit ſebr wenig Reim 1284 77 pe, ſtark glaſig 
anz geſund 1324 81 x, roht beinahe, geſund 1267 671, r. — 
22 124,302 geſund 45—48 % 1234 krank 43 %. — Gerſte 
kleine zum Malzen 100/112 38—48 %, do. Futter 94/105 % 82.— 
37 Kr. — Hafer 60/15 2431 Her. — Erbſen weiße 6068 . 
— Bohnen 62—66 Mio, 1 . Ar: 2 
Spiritus am Markt bei größeren Partien mit %. 15, bei klei⸗ 
neren mit Ag. 153, Lieferung ˙ Dezember⸗Januar . 14 mit 5% 
Angeld bezahlt. 
Konigsberg, t 
peratur + 10°, Weizen ſtill, loco 


kühl, 


ſehr mäßig. Die Notirungen für 


26. Oktober. Wind: N. Angenehmes Wetter. Tem— 
W 128—134@ 78—86 or. 
B. der Scheffel, 1330 80% %, bez, bunter 128-1317 74-83 Gr, 
8. J 13077 e bey, ache dee e e d. L 
1368 71—78½ Ar. bez., abfallender 122—132 ＋ 55 —72 Nr. — 
Roggen unverändert, loco 115—1208 4246 He B., 121-1268 
1618 r. B., 1210 45% Hau be, 12-1308 48- 51 Ge E., 
Oktober 52 4 i 5 1 22 bo 

Oktober⸗November 47 %. B., 10 Ge Der 46 Au bez, Frühjahr 1859 
80 2 8. 40 G. Mal- Jun 50 &. B., 49 G., Mai 49—49% Sys 
Mai Juni 49% 9% bez. — Gere loco große 102—1152 40-50 
Yon, B., Heine 98—1122 38—50 % B. 107-1082 40 % bez. — 
1 30-38 u 12 Sa 1859 504 = Ir. 
36 4 — Erbſen Ioco weiße Koch- 65—70 % B., 72 Zu 

5 Fuer. 5-62 pt. B., 62 9% bez. — Bohnen loco 66 Ar 

5 


— Wicken 100-105 Gr bez. 8 7 
Sie pro 9600 % Kr. matt, loco ohne Faß 153% B., 145 

G., 157 K bez., Oetober inel. Faß 17 % B, 105 % G. No» 
vennber incl. san 17.99. B., 16% Pe. G., Frühjahr 1859 18% . B., 
18 &. G., 18 Pig. bez. 
Poſen, 26. Oktober. 9 
geringem Geſchäfte ohne Veränderung, 


N , 5 1 41,212 
Dezember 40% 94. bez., Dante Al . 


1277 48 . bez., 


Haſer loco 68-857 


bez. 


Roggen ( Wiſpel a 25 Scheffel) bei 
ktober 41 G., November⸗ 
Pag. bez., Dezbr. Jannar 
41% ½. bez., Januar⸗ Februar k. Ag. bez., Frühjahr 435 


— 7 Js, bez. 

1 Spiritus (pro Tonne 39600 3 Tr.) billiger erlaſſen, loco (ohne 
Faß) 12%—14Y, %, (mit Faß) Oktober 14½ 95 Pag bez. Novem⸗ 
ber 14% g. bez., November ezember 143 %. bez., April⸗Mai k. J. 
15, Sg. bez. 

in, 26. Oktober. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wetter: Morgens ſtarker Ne. 
1 5 Win N. Tlnperatur + 8 R. e ſchließt 
neuer gelber 1 nach . bein 
68 ½ 69 % bez., 83—85 5 gelber Srühlahr 6968 ½ bez, u. B. 
— een verändert, 77 N Öftober 42% G. 43 B., Ob 
tober-November 42½ Ba, G., 43 B., November⸗Dezember 42 . 
G., 43 B., Frübiahr 455 % bez. u. B., Mai Juni 46%, Re bez, 
46% B., Juni» Juli 47 % B. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer loco 
50% 31 Ge. bez. f f | 
RNübbl niedriger bez., loco 14 . bez, Oktober 14% %. B, No⸗ 
vember⸗Dezember 14135 Ag. bez, 14 % B., April⸗Mai 14 9%. 
B. — Leinöl loco inch, Faß bei Kleinigkeiten 12% . bez., 


bel, ſpäter bewölkt. Wind: 
etwas matter, loco 857 


bez. u. 


1% Spanier 50%. Mexicaner 207. | 
5% Ruſſen 1125. 43% Ruſſen 101%. — Hamburg 


größere Partien 124, , ber, von Englan i 2 & bez. — 
Kaum For ee ge gland ſchwimm. 12 , bez. 

f dee * ohne Faß 203 % bez., Oktober n. Oktober⸗ 
November 203 % B., November- Dezember 207 % b . 
jahr 195 % B. und G. ee 

Pfeffer Signapore 14 %, tranſ. bez. 

Heringe, Schott. erown und full Brand 10. 9%. teanf. bez., 
105 . B. 5 

; Kerlen Nation. Verſich. Geſellſch. 100% bez. Vulcan 65 bez. 
Breslau, 26. Oktober. Witterung berbſtlich ſchön. Wind: Oft. 
Der Verlauf heutigen Marktes war recht flau, Kaufluſt ſchwach und 
Preiſe für Cerealien mußten nachgeben. Weizen matter, auch für 
feinere Qualitäten hielt es ſchwer volle Preiſe zu bedingen. Noggen 
matter. Gerſte flau. Hafer nicht immer gut zu placiren. Erbſen 
behauptet. Weißer Weizen 70-8090 —102 ‚Gr, gelber 6070 
—84—92 n, Vrennerweizen 49—52—55 Sr, Nog gen 50 —52—54 


-56 I Gerſte 40-4246 J, feinſte 51—54 Gr Hafer alter 
374 Sr, neuer II r. Erbſen 70788590 % Del: 


ſaaten nur in feiner Ware verkäuflich, Raps 120 —125—128 SE 
Sommerrübſen 86-94 Gr, Schlagleinſaat 5% —5½ —6 Ze, Klee⸗ 
ſamen roth fand in feiner neuer Waare gut Käufer, weiß unverändert, 
rotb alt 133—15 %, neu 16-165 ½, weiß 19—21—22% 

An der Börſe. Rübbl niedriger, loco 14% B., Oktober 
rn ee 14½ Aa bez. u. B., e e 14% 
PR. B., Deozeniber- X r 14% & bez. ril⸗Mai S. bez. u. 
85 143 58 — anuar 14% &. bez., April * Re. bez. u 

Roggen ſtilles Geſchäft, Oktober, Oktober - November und Nor 
vember Dezember 40% % bez., Dezember⸗Januar 41 9%, G., 417 B., 
April⸗Mai 43½ . G., 44 B. 

Spiritus ruhig, loco 74 % bez, 7% G., Oktober, Oktober Ne- 
vember und November⸗Dezember 7% Z. bez. u. G, Dezember⸗Januar 
7 & bez. u. B., April⸗Mai 77 2 bez. 

Berlin, 26. October. Wind: Oft. Barometer 284, Therm. 
＋ 10%. Wetter: herbſtlich ſchön. Die Stimmung am beutigen Markt 
für Roggen war eine etwas feſtere, als an den letzten Märkten. Reich⸗ 
liche Offerten waren in disponibler Waare und nach auswärts verwandt. 

Weizen flau, loco 58 à 78 % u. Qual., untergeordnete Waare 
50 a 58 %. — Roggen loco 44% a 45½ 32. gef. nach Qual., Ok⸗ 
tober 44 a 43 a 4% g bez., 441, B., 444 G., Oktober-November 
4 a 43 a 4% , bez., 44½ B., 44% G., November Dezember 44 
a 43% a 44% te, 4%, B., 444 G., Dezember-⸗Januar 44% 4 44% 
Saß, bez., 44% B., 44½ G., Jannar⸗Februar 44% a 44½ a 447 . 
bez. u. G., 45 B., Yr Frühjahr 1859 46%, 3, bez., B. u. G. — 
Gerſte große 34 a 45 %. — Hafer höher, loco 28 a 34 ‚Ob 
tober 30 a 30%, %. bez., Oktober -Novenber 30%, 3a. bez., alte Uf. 
29 e bez., November-Dezember 31. B., Yr Frübiahr 31½ Ra. 
B., 31 G. — Rüböl billiger, loeo 14 Fr. B., Oktober 14% a 14% 
a 14% & bez. u. G., 14½ B., Oktober⸗ November 14% a 14% a 143 
. bez. u. G, 14% B., November-Dezember 14% a 14% a 1 N. 
bez. u. G., 14½ B., December Januar 1455 a 14½ . bez. u. B., 
195, G, April-Mai 14% a 14½ 4. bez. U. B., 14% G. — Leinöl 
loco 125 . Detober-Noveniber 123 %½. — Spiritus unverändert, 
loco ohne Faß 173 a 17½ % bez., October 173 a 17½ & bez., 
B. u. G., October November 17% a 17½ . bez., B. u. G., Novem⸗ 
ber-December 17% a 17½ %. bez., B. u. G., December⸗Januar 175 
=. RL. bez., B. u. G., April-Mai 18% a 18½ & bez. u. G., 

% B. 
5 Mehl ohne Aenderung, Weizenmehl 0. 5—5% , 0. u. 1. 43 
—5 3, Roggenmehl 0. 3½ 33 34,0. u. 1. 3135 3. 


Waaren⸗Märkte. 


Amſterdam, 25. Oetober. Kaffee. Für Java bleibt Stim⸗ 
mung feſt, unter 33 c iſt kein gut Ord. zu kaufen, und ſelbſt zur No⸗ 
tiz wenig Umſatz. Braſil ohne Geſchäft. 

Thee findet in Folge der niedrig abgelaufenen Java⸗Auetion viel 
Spekulation, Stimmung günſtig. 

Noh-Zucker unverändert und ſtill, weißen Java würde man 
1 a 13 unter, braune Sorten zu den vollen September-Preiſen 


zahlen müſſen. 0 
Reis aus erſter Hand nichts verkauft, da 1 * die ich Preiſe 
onſumo begehrt. 


nicht Tast i 9 Sorten nur fü ben 13 i 
a bak. ! bedeutenden An en aſt alle weit übe 

den Tax A Vorrath n ee * eie 

Baumwolle, ſtille, Middling 40 a 42% 99 

Palmoel. Am 3. November kommen 222,000 Kilo Guinea zur 
Auction. Tax⸗Werth prima X 23 a 233 2. 

Krapp lebhaftes Geſchäft zu letzten Preiſen. 

Zinr. Eirea 4000 Blöcke wurden dieſe Woche zu Preiſen von 
694 a 72 2 gemacht. 

Sardellen, neue „ 8 geboten, „ 9 gef. 

Senfſaat, prima ZZ 184 a 18%. 


Frachten. 


0 Danzig, 27. Oetbr. Mit Frachten iſt es bei der vorgerückten 
Jahreszeit außerordentlich ſtill; dieſelben beſchränkten ſich nur auf fol⸗ 
gende zwei Abſchlüſſe, nämlich: auf London 165 Yr Load O Slee⸗ 
pers und Stettin % 6% Pr. Crt. % Laſt Weizen. 

Memel, 25. Oetbr. Im Befrachtungs-Geſchäft iſt es jetzt ſtille. 
Seit dem 21. d. M. haben nur zwei Schiffe, eins nach London zu 
18 8s % Load fichtener Balken, das zweite nach Antwerpen zu Fres. 
50 % 1000 Kilo Plachs befrachtet werden können. 


See: und Stromberichte. 


Falmouth, 22. Oetbr. „Antonie von Cleve“, Eichmann, von 
Cardiff nach Pillau beſtimmt, kam heute hier leck ein. 

Loweſtoffe, 21. Octbr. Die heute verlaſſen hier leingebrachte 
preuß. Bark „Baltie“, Gruneberg, von Memel nach London beſtimmt, 
liegt im Außenhafen und man iſt beſchäftigt, die Ladung zu entlöſchen. 
Die Manſchaft, welcherdurch den Schooner „Triumph“ aus Montrofe 
gerettet wurde und in Narmouth gelandet war, hat ſich wieder an 
Bord begeben. 

Danzig, den 26. October. Angekommen: 


C. Schultz, Shangbai, Sunderland, G. Wortelbär, Tobina, Rotterdm., 


Kohlen. Et Güter. 
E. Pahncke, Falſtaff, Hartlpl., do. G Mortier, Svanland, (D.), Hull, 
T. Vaſey, Southesk, do. do. Güter. 


C. Zielcke, Charl., Swinem., Ball. 
Geſegelt: 
C. Parlitz, Col berg (D.), Stettin, Güter. 


Manifeste. 


Mary u. Emilp“, J. Foſter, k. v. Hartlepool, 126 Chaldr. 
Kohlen an C. H. Riemeck. 7 pool, 5 

ae C. Schwengrün, k. v. Peterhead, 600 J. Heringe 
an R. Wendt. ’ 

Kuna Maria“, P. Rönne, k. v. Fraſerb 994 
0 ringe an R. Wendt. g Fraſerburg, 5224 Tonnen 


Eduard‘, J. Reetzke, k. v. Grimsby, 165 
a gene ö y, 165 Tons Kehlen an 


„Jantje Gooſens“, M. Lei 

U a. dune „M. Leieler, k. v. Tapport, 110 Tons 
Shanghai“, C. Schultz, k. 

Kohlen an A. Wolfheim. hultz, k. v. Sunderland, 216 Chaldr. 


an n C. Vaſey, k. v. Hartlepool, 140 Chaldr. Kohlen 


„Falſtaff“, E. Pahncke, k. 
155 ½ Tons Caaks ee v. Hartlepool, 24 Chaldr. Kohlen, 


„Ellida”, K. Nielſen, k. v. Rouen, 2 Gebinde 1 Kiſte Wei 
1 do. Champagner an B Töplig u. Co. 1 be. an A. 3 


Waldow. 3 
do. an F. Garbe. 8 do. an Gehring u. Denzer. te an C. H. 
Leutholz. 1 do. an H. Wünſchenmeyer. 8 do. an 8 Fuͤncke. 
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4 do. an A. Reinick. 2 do. an J. Schmelzer. 7 do. an F. Rö 

7 do an E. A. Lindenberg. 1 do. an F. Prowe. 3 do. 5 8019. 
!. Brandt. 1 do. an Ballerſtädt u. Piſchky. 1 do. an D. Feyerabend. 
2 do. an J. F. Reuter. 1. do. an J. Thierfeldt. 4 Kiſten 41 Körbe 
Wein an W. Käſeberg. 2 Körbe do. an O. Nehfeld. 14 Kıften do. 
1 Kiſte Wein an Paußzmann u. Krüger. 1 Partie Gyps an Ordre, 


Emden, 21. Oct. von Unweit Dover, 21. Oct, von 
Adriana, Rozema, Danzig. St. Jacob, Duske, Danzig. 
Graveſend, 21. Det. nach Breſt, Alles wohl. 
Tugend, Zellerborg (2) do. Texel, 21. Oct. 
Etina, de Jonge, do. Annegina Elſina, 
Anne Jones, Williams, do. Kuyper, do. 
Marg. u. Mary, Jones, do. Brügge, 22. Oet. 
Kennet, Kingsford, Scheel, do. Heinrich, Teſſin, do. 
22. Fortun, Rubort, do. Hull, 21. Oct. 
Dorothea u. Mary, Powit, do. Eliſe, Finkler, do. 
Stolpmünde, 18. Det, Curhaven, 24. Det. nach 
Stolp (SD.), Ziemke, do. Diverdina, Jonge, Danzig. 
Tönninger Liste. 
Den 20. — 23. October. x 9 
Neptun, v. Pein, Bremen, Pillau, Stückgut. 
Margr. Meyering, de Jonge, Königsberg, Harburn, Lumpen. 
Maria, Tent, Danzig, Bremen, Dielen, 
Chriſt. Wobbegina, v. d. Werp, do. do. do. 
Sund Liste. 
Den 22. — 24. Octbr. 
Schiff Capitain von nach mit 
St. Antonius, Nie, Memel, Groningen, Zimmer. 
Hilkea Johanne, Atwege, Königsberg, Loſſiemouth, Weizen. 
Mereur, Böttcher, Memel, Grangemouth, Zimmer. 
Rubenow, Marchwardt, do. Dublin, do. 
Precioſa, Dunrath, do. Hartlepool, do. 
Sophia Amalia, Fohnſen, Danzig, London, do. 
Bellevue, Walter, Memel, do. do. 
Scotia, Smith, do. Hartlepool, Stäbe. 
Neptun, Kock, Danzig, Grangemouth, mmer. 


. Memeler Schiffs-Liste, _ 4 
Den 25. Oet. Wind: W. z. S. ſchwach SSW. Waſſertiefe des 
Seegattes: 17° 9% rheinl. bei 175“ Pegelſtand. 
Angekommen: 
Den 21. Marley Hill (SS.), Jones, Riga. 
FJaonge Hermann, Boiten, Hamburg. 
25. Parthenon, Sonne, London. 
Den 20. October. Ausgegangen: 
Roſetta, Me. Intyre, London. Den 24. Oct. 
Juliane Louiſe, Sprick, Amſterdam. Emma u. Eliſe, Meyer, London. 
Vertrauen, Erdmann, Copenhag. Minerva, Stief, do 
Die Eiche, Schütze, Hull. Savanna, Grieves, Hull oder 
Trettin, Hartlepool 


Memel Packet (SS.), 
Stettin. 25. Mathilde, Sommer, London. 
lPillauer schiffs-Liste. 


Den 25. October. (Wind NRW. Bar. 28% Therm. + 9.) 
Waſſerſtand: im Haff 10° 3” am Pegel 7’ 9". Elbinger Bahr: 
waſſer 6° 10%, 
Eingekommen: 
J. W Wittuſen, Thor, Hull, Königsberg. 
J. A. Schmedt, Expreß, Danzig, do. 
W. Moje, Oſtſee, Stettin, do. 
Ausgegangen: 
F. Mann, Johann, Königsberg, Stettin. 
L. B Pieper, Alida Ikea, do. Bremen. 
Roberts, Penelope, do. Dortum. 
Buchan, Comet, do. Stettin. 
„Spalding, Faleon, do. Schweden. 
. J. Scheel, Maria Sophia, do. Stettin. 
G. Parow, Amalie, do. do. 
. Behrns. Struenſee, do. do. 
Burmeiſter, Auguſte, Elbing, do. 
Borgwardt, Sirene, do. do. 
. Richert, Neptunus, Köniasbera, do. 


S ανν Eg 


Bromberg, den 26. October. 
433. F. Meiſner, Roggen, Wloelawek, Berlin, an Ordre. 
420. F. Maler do. do. 1 
13 5 n i, Steinkohlen, Danzig, Bromberg. 
2511. G. Krüger, Roggen, Bromberg, Berlin, an Ordre. 
382. W. Doell, Obſt, Elbing, do. do. 
Thorn, den 26. October. (Waſſerſtand 4“ unter 0.) Strom auf: 


W. Böhlk u. H. Völke, (3. H. Reht u. Co.), Danzig, Warſchau, 


Heringe. 
G. Tapper, (Schilka u. Co.), do. do. 
Autrick, (Müller u. Marchand), Stettin, do. do. 
J. Ulawski, (A. J. Wendt), Danzig, do. do. I 
G. Neumann, (Kloß u. Siewert, und Haußmann u. Krüger), do. do. 
Südfrüchte, Soda. N 
C. Fiſcher, Th. Behrent, do. do. Heringe. 
Stromab: 9220 
Steph. Glowacki, (Marſop), Dobezin, Danzig an Ordre, 5 Traften, 
5 93 Blk b. Holz, 458 Blk. w. Holz, 156 Lſt. Bohlen, 114 
Lſt. Faßholz. 
Schleuſe Plenendorf, den 26. u. 27. October 
C. Rednitz, (Wendt), Danzig, Warſchau, 190 T. Heringe. 
J. Klamrowski, (Zachert), do. Mewe, 12 Lt. Nußkohlen. 
A. Goͤrgens, (Buſenitz), do. Stutthof, 10 Ctr. Eiſen, 3 Kt. Nußkohl. 
Ad. Rieſen, (R. Wendt), do. Elbing, 75 T. Heringe. 


Fonds ⸗Börſe. 


Berlin, 26. Oktober. 

Berlin- Anh. E.-A, 1244 B. — G. Staatsanl. 56 100% B. 100% G. 
Berlin-Hamb, 107% BB. 106% G. do. 53 937 B. — G. 
Berlin-Potsd.-Magd. 134 B. — G. Staatsschuldsch. 84% B. 833 G. 
Berlin-Stett. — B. 1105 G. Staats-Pr.-Anl. — B. 1164 G. 
Oberschl. Litt. A. u. C. — B. — G. Ostpreuss. Pfandbr. 824 B. 81% G. 

do. Litt. B. 126 B. — G. Pommersche do. 85 B. — 6. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 174 B. — G. [Posensche do. — B. 98% 6. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — do. do. neue, 885 B. 883 G6. 

do, II. Em. 854 B. — G. Westpr. do. 82 B. — G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 1034 G. do. neue 91% B. — G. 

do, 6 A. — B. 1074 G. Pomm. Rentenbr. — B. 92 G. 
Engl. Anl. —, Posensche do. — B. 91% G. 
Russ;-Boln. Sch.-Obl. 85%B.84%G.| Preuss. do. 924 B. — G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. — B. 92% G. Preuss. Bank-Anth. 140%B. — G. 


do. Litt. B. 200 fl. — B. 21% 6. Danziger Privatb. 87 B. — 6. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 88 B. — 6. Königsberger do, 87 B. — 6. 
Part.-Obl. 500 fl. 89% B. — G. Posener do. 87% B. — G. 


Freiw. Anl. 100% B. 1004 G. Dise Comm.-Anth. 1055 B. 10436. 
Staatsanl.¼ 4,5878700 10056 Preuss. Handelsges. — G. 


Wechſel- Cours vom 25. Oktober: Amſterdam kurz 1433 B., 1427 
G., do. do. 2 Mon. 142% B., 142 G. Hamburg kurz 150% B. 150% 
G., do. do. 2 Mon, 150 B., 149% G. London 3 Mon. 6,20% B., 
6,20 G. Paris 2 Monat 79 B., 79 G. Wien 20 fl. 2 Monat 
106% B., 1005 G. Augsburg 2 Mon. — B., 102 G. Leipzig 8 Tage 
99% B., 99% G., do. 2 Mon. — b., 99 G. Frankfurt a. M. 2 Mon. 
56,28 B., 56,24 G. Petersburg 3 Woch. 99 B., 987 G. Bremen 8 Tage 
— B., 1095 G. 


Franz Christophs 


Fußboden⸗Glanzlack, 


der ſeines ſchnellen Trocknens, hübſchen Ausſehens 
und ſeiner Haltbarkeit wegen ſehr empfehlenswerth 
iſt ungefärbt und in gelbbraun pr. Pfd. mit 12 Gr incl. Kruke 
und Gebrauchsanweiſung ſtets vorräthig im „Commiſſionslager 
für Danzig bei M. Simens Wwe. Holzmarkt 23. 


(Eingejandt). 


Ein hieſiger angeſehener Bürger, von dem ſich in feiner Brauche hier zwei Söhne etablirt haben, 


nahm bei feiner jüngſten Anweſenheit 


in Leipzig Veranlaſſung, ihrer auf folgende höchſt unrühmenswerthe Art (ſowohl als Menſch als auch als Concurrent) zu erwähnen, wovon nach? 


ſtehender Brief Zeugniß geben mag. 


Mein lieber Herr W.! Mit Ihrem Herrn Vater, mit dem ich 


2 „den 24. Oetober 1858. 


zufällig bei Herrn L. in Leipzig zuſammen traf, habe ich geſprochen; ber 


ſelbe gab mir Aufſchluß, daß Sie in keinem freundſchaftlichen Verhältniß, viel weniger im Familienleben zu einander ſtehen. — Seine Anrede war: 
„Sie machen ja mit meinen Verwandten Geſchäfte, auch habe ich ein Fabrikat, welches Sie verkauft haben, beſehen. — Haben Sie 


es auch bezahlt erhalten? 2c. ꝛc.“ 


Ich habe nicht allein dieſes bejaht, ſondern auch, daß Sie bis dato allen Ihren Verbindlichkeiten gegen mich prompt und gewiſſenhaft nachgekom— 
men ſeien, und gewiß auch ſpäter nachkommen würden. — Aber, daß Ihr Vater überall gegen Sie agirt hat, um Ihren Credit 0 ſchmälern, 


hat mich unangenehm berührt. Ich habe zwar meine ganze Autorität aufgeboten, um Sie in ein gutes Licht zu ſtellen, aber es iſt 


o ſchwer die 


Leute zu überzeugen, und es wird auch noch eine Zeit lang vergehen, ehe nian dieſelben überführt; aber durch fortdauernde Reellität wird es 


doch noch dahin zu bringen fein, Ihr Renommee zu ſichern. Was in meinen Kräften liegt, werde ich Alles aufbieten, 


thun Sie das Ihrige, lieber 


Herr W., und wir wollen doch ſehen, ob wir den ausgeſtreuten Saamen der Mißgunſt oder des Neides, ich weiß nicht wie ich es nennen ſoll, 


nicht im Keime erſticken werden. 


Nun, lieber Freund, ich meine es gut mit Ihnen, wie mit meinem Bruder, 
Ihnen ſtets zu Gebote. Indem ich Sie herzlich grüße, zeichne achtungsvoll 


Schles. 


Feuer-Versicherungs- Gesellschaft in Breslau. 


Zum Versicherungs-Abschluss in der Stadt und auf dem Lande ist Unterzeiehneter bevollmächtigt; auch nehmen 


Anträge Herr Stadtrath Mix, Hundegsse 60, 
und „ Emil Rovenhagen, Langgasse 81, 
entgegen. llanpt-Agent Hermann Pape, Buttermarkt 40. 11608) 
7 = K a en a — 1—— een} 


Der Seedampfer „EXPRESS! 
fährt jeden Montag und Freitag früh von hier mit Paſſagie⸗ 


ren und Gütern Nach Königsberg. 
1. Platz 1 % 15 S. 


II. Platz 1 . 
Ferdinand Prowe. 


Näheres bei 
1559] 
Das der Wittwe Neuate Kraeft gehörige, sub Servis 
Nummer 90 in Neufahrwaſſer belegene Wohnhaus, ſoll auf 
den Antrag der Eigenthümerin in freiwilliger Licitation an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 3 
Es iſt hierzu ein Bietungs⸗Termin in dem Geſchäfts⸗ 
Bürean des Herin Nechts-Auwalts Beſthorn, Brodbänken⸗ 
gaſſe No. 14, 


Mittwoch, den 3. November, Uachmittags 3 ½ Uhr, 


anberaumt, wo auch die Bedingungen jederzeit einzuſehen find. [1591] 


Die in der Nähe hieſiger Stadt am Liebefluß belegene, fogenannte 
Grützmühle, zu welcher eine kulmiſche Hufe Land gehört, ſoll an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Ich lade Kaufluſtige ein 

am 8. November, Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer zur Abgabe ihrer Gebote ſich einzufinden. 
Die Kaufsbedingungen ſind in meinem Büreau einzuſehen. 

Marienwerder, den 24. October 1858. 

1596 Der Rechtsanwalt Baumann. 


Verlag von F. A, Brockhaus in Leipzig. Mädler, J. H., 
Der Fixsternhiminel. Eine gemeinfaßliche 


Darſtellung der neuern auf ihn ſich beziehenden Forſchungen. 8. Geh. 


1 Thlr. Pr 1 
Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutsche u. ausländische Literatur 


[1600] in Danzig, Stettin u. Elbing. 


n ?— W106 rere 
Der Preussische Medieinal-Kalender 1859. 1 Thlr. 


iſt ſo eben eingegangen bei 


5% S. Anhuth, Langenmarkt 10. 


In meinem Verlage erſchien und iſt vorräthig in den Buch⸗ 
handlungen von 


©. : Ber W. Devrient Nachfolger 
any a B. Kabns, Leon 
Sannier und F. A. Weber 


5 9 nd 
Der Oppermann’fche Prozeß, 
die vollſtändigen Schwurgerichts⸗Verhandlungen nebſt den Zeugenaus⸗ 
jagen und mit beſonders ausführlicher Mittheilung der Plaidopers. 
Preis 5 Gr 
A. W. Kafemann. 


Zur allgemeinen Erheiterung auf Reifen, Sgaziergängen, bei Tafel 
und in Geſellſchaft dient die beliebte, bei 


S. Anhuth, Langenmarkt 10, 


vorräthige Schrift: 
Knallerbſen, 
oder: Du ſollſt und mußt lachen. 


Enthaltend (256) nene Anekdoten von Schulze und Müller, 
von Louis Napoleon, Manteuffel, Saphir, Joſeph II. 
und Friedrich dem Großen, ſo wie auch Anekdoten aus dem 
Nuſſiſch⸗Türkiſchen Kriege. 

Nebſt 36 Näthſeln und Charaden. Zur Aufheiterung in 


geſelligen Kreiſen. 
Von F. Nabener. Eilfte Auflage. Preis 10 Sgr. 
er Mit vielem Vergnügen wird man in dieſem Buche leſen 
und daraus gern in der, Viele dieſer Aneedoten hahen hiſto⸗ 
riſchen Werth. [1528] 


Beste Maminkohlen, engl. 
Dachschiefer, friſchen Patent- 
Porti.-Temens (Robins & C0.) Bach- 
lilz. Dachpappe, engl. steinkoh- 
lentheer, UÜhamottsteine empfiehlt 
11474 E. A. Lindenberg. 


g Neſſing (Danziger Schuten) pro Pfd. 5, 10 und 15 Sgr., i 


für Wiederverkäufer pro Ert, 12, 30, 30 und 40 %, em⸗ 
pfiehlt Emil Noyenhagen. 1582] 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegecs, Druck und Verlag von A, W. Kaſemann in Danzig. 


Perücken, Platten, Damenfcheitel, 
Flechten, Locken, Sehnurr- u. Backen⸗ 
bärte fertigt nach Belieben täuſchend 
an und hält in großer Auswahl ſtets 
vorräthig 2 


Louis Will dor ff, Friſeur 


J. Damm Nr. 4. 


heilt gefahrlos in 2 Stunden Dr. Bloecœln in Wien. 
Arznei versendbar. Näheres brieflich. 987 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Conditorei von der Hundegaſſe No. 18 nach dem Langen⸗ 
markt No. 8 verlegt und mit dem beutigen Tage eröffnet habe. 
Indem ich für das mir ſeit bereits 10 Jahren geſchenkte Vertrauen 
danke, bitte ich mir dasſelbe auch ferner zu Theil werden zu laſſen, 
und werde ich ſtets bemüht ſein, durch reelle Bedienung mir das 
Wohlwollen eines geehrten Publikums zu erhalten. 

Danzig, den 22. October 1858. 


J. A. Zimmermann, 


Conditor. 


Ueberaus vortheilh. Etabliſſements⸗Anerbieten 
e Ausbeutung der wichtigen, großen Reingewinn 


Edelweine und Faconweine 

einfach und billig herzuſtellen wird für Preußen ein befähigter Theil- 
nehmer geſucht. Briefe portofrei an die Expedition dieſes Blattes unter 
Buchſtaben L. N. W., wobei man zur Abkürzung des Briefwechſels 
bisheriges Geſchäft und Laufbahn, ſich darbietende Lokalität und Ka⸗ 
pital anzugeben bittet. 

Nürnberg, den 20. October 1858. 

1590] 


1537] 


C. Leuchs & Co. 


Beachtenswerth 
für Holzhändler, Gutskäufer u. Schiffsbauer. 


Eine Herrſchaft in Galizien mit 13,000 Meg. Areal, wobei 
11.000 M. Urwald, mit einer garautirten Holzmaſſe von vier 
Millionen Thaler per Weich ſel floßbar, ift für 165,000 7 
unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Unterzeichneter iſt bevollmäch⸗ 
tigt, mit ernſten Käufern zu unterhandeln. Frank. Anfragen erbeten. 


0 Peters, 
Gutsbeſitzer in Bnkowine bei Medzibor. 
No. 114 und IIs unſerer Zeitung kauft zurück 


1579] Die Expedition der Danziger Zeitung. 


Stadt-Theater in Danzig. 
Donnerſtag, den 28. Oetober: 


Norma. 
Große Oper in 3 Aeten. Muſik von Bellini. 
Freitag, den 29. October. (2. Abonnement No. 1.) 
Zum vierten Male: 


Berlin, wie es weint und lacht. 


Volksſtück mit Geſang in 3 Akten und 10 Bildern von O. F. Berg 
und D. Kaliſch. 

Erſtes Bild: Berliner Tempelritter. Zweites Bild: Der Markt 

des Lebens. Drittes Bild: Ein bürgerliches Frühſtück. 

Viertes Bild: Unterhaltungen am häuslichen Heerd. Fünftes 

Bild: Ein Notariat. Sechstes Bild: Auf dem Pollzei⸗Büreau. 

Siebentes Bild: Die letzte Zuflucht. Achtes Bild: Ein Umſchlag. 

Neuntes Bild: Unter'm Dach. Zehutes Bild: Ein Berliner 
Zauberfeſt. 

(Vom Freitag, den 29. Oetober an, ift der Anfang um 6 Uhr.) 
[1598] A. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 
Den 27. October: 

Englisches Haus; Gutsbeſ. Geysmer g. Teranowo, Kaufl. Silbe 
77 Tochter a. Elbing, Steffens a. Lüttich, Maſon a, London, Pelle. 
rin a, Gr nville u. Stockmann a. Suhl. 

Hötel de Berlin: Landw. Romm u, Lentz a. Grandenz, Fräuleln 
Haack u. Bobrick a. Neuteich, Selon. von Coelln a. Berlin, Kaufl. 
Loßberger a. Hanau, Litten a. Stolp, Schubert, Baruch u. Müller 
aus Berlin. 

Schmelzer's Hötel: Kaufm. Rappaport a. München, Oekonom 
Yilienftein a. Oborri b. Culm. * 

Reichhold's Hötel: Frau Geh. Juſtiz Näth. Prang a. Marienwerder, 
Kaufm. Kempinsli a. Offenbach a. M., Frau Poſt Inſp. Bandtke 
a. Warſchau. 2 

Hötel de St. Petersbourg: Kaufl. Moll a. Frankfurt a. Oder, 
Spicker a. Elbing, Fabrikbeſ. Meehl a. Spandau, Optikus Ta⸗ 
hauer a. Elbing. 


— el 


